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während sechster Klasse: erste Informationen über die VWA
Juli 2013: Universitäten- und Bibliothekbesuch und erste Auseinandersetzung mit dem    Thema in der Projektwoche
Anfang siebter Klasse: Festlegung meines Themas, Erste Gespräche mit Betreuungslehrer
22.11.2013: VWA-Seminar in Ried  Fragestellung
28.11.2013: wöchentliches Treffen mit Herrn Prof. Humer
2.12.2013: Literatursuche:
Uni Passau:
Mütter in Führungspositionen(Schilly, Verena; 2013)
Jugend 2010 (Zeitschrift/Shell-Jugendstudie)
Entwicklungspsychologie (Wicki, Werner; 2010)
Familienformen im sozialen Wandel (Peuckert, Rüdiger; 2008)
Zwischen Kinderwunsch und Kinderschutz (Spies, Anke; 2008)
Jugend 2006 (Zeitschrift/Shell-Jugendstudie)
Die demographische Krise (Mayer, Tilman; 1999)
Uni Linz:
Kinder oder Karriere (Goebel, Gabriele; 1997)
Optionen der Lebensgestaltung junger Ehen und Kinderwunsch (Schneewind, Klaus A.)
Kinderwünsche junger Östereicherinnen (Institut für Demographie, Wien; 1980)
5.12.2013: wöchentliches Treffen mit Herrn Prof. Humer; Sorge, dass die Forschungsfrage zu weit gefasst ist, passt aber
12.12.2013: wöchentliches Treffen mit Herrn Prof. Humer, solle mich mit Erwartungshorizont auseinander setzten
13.12.2013: Erster von drei VWA-Kurs Abschnitt von unserer Schule; Idee Bekannte zu fragen, ob sie mir Bücher mitnehmen
18.12.2013: Besuch der Unibibliothek in Passau; „Männer, Kinderwunsch und generatives Verhalten“ von Jan Eckhard, Thomas Klein von einem Bekannten aus Linz
19.12.2013: wöchentliches Treffen mit Herrn Prof. Humer; ich zeige ihm die ihm Buch „Männer, Kinderwunsch und generatives Verhalten“ gefundenen Gründe
20.12.2013: 4 Bücher aus Wien: 
Kinder-jetzt später oder nie(Christiane Rille-Pfeiffer)
Familienformen im sozialen Wandel (Rüdiger Peuckert)
Working Paper: Geburtenentwicklung und Kinderwunsch im europ. Vergleich (Christiane Rille-Pfeiffer)
Working Paper: Zur Unsicherheit im generativen Verhalten (Norbert Neuwirth, Georg Wernhart)
21.12.2013: Überlegung von geeigneten Leitfragen
2.01.2014: Einscannen meiner Bücher
28.02.2014: Abgabe Erwartungshorizont
8.7.2014: Einholen der Mailadressen für Fragebogen
9-10.7.2014: Einlesen in die Literatur und Erstellen des Fragebogens
13.7.2014: Inhaltsverzeichnis erstellen, Statistiken bei Statistik Austria suchen
14.8.2014: Beginn des Verfassens und Erstellung der Tabelle der Geburtenrate
17.8.2014: Kapitel Demographie verfassen und Verschicken des Fragebogens
18.8.2014: Kapitel Generatives Verhalten und Fertilitätsrate verfassen
19.8.2014: TFR und CFR verfassen und Fragebogen verschicken
20.8.2014: Kapitel Kinderwunsch und generatives Verhalten verfassen/überarbeiten
9.10.2014: Auswertung des Fragebogens 
10.10.2014: Treffen mit Herrn Prof. Humer/Betreuungsgespräch Oktober
14.10.2014: Überarbeitung des Inhaltsverzeichnisses
16.10.2014: Erstellen von Diagramme und Überarbeitung
23.10.2014: Überarbeitung und Auswertung des Fragebogens, Überarbeitung des Inhaltsverzeichnisses und erste Kapitel schicken
29.10.2014: Erstellen von Diagrammen
13.11.2014: weiterverfassen des Kapitels Unterschiede im Kinderwunsch
14.11.2014: Ändern des Kapitels Generatives Verhalten
16.11.2014: Schreiben des Kapitels Unterschiede im generativen Verhalten zwischen den Geschlechtern
17.11.2014: Schreiben des Kapitels Unterschiede im generativen Verhalten zwischen den Altersgruppen
25.11.2014: Einleitung, Vorwort und schreiben des Kapitels Unterschiede im generativen Verhalten zwischen den Geschlechtern in den Altersgruppen
19.12.2014: Lesen der VWA
02.01.2015: Überarbeitung Vorwort, Einleitung, Hinzufügen des Fragebogens, Schreiben des Fazits
05.01.2015: Schreiben des Abstracts
29.01.2015: Überarbeitung der Arbeit anhand des Feedbacks
30.01.2015: Überarbeitung der Arbeit anhand des Feedbacks
02.02.2015: Überarbeitung der Arbeit anhand des Feedbacks
03.02.2015: Überarbeitung der Arbeit anhand des Feedbacks
[bookmark: _GoBack]05.02.2015: Überarbeitung der Arbeit anhand des Feedbacks und Abgabe an Betreuungslehrer
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